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die Menschheit sehr bald die Früchte ciieser Bemühungen ZCUZT, aber Zzweı Drittel der Menschen leben Ort. Eın
spüren bekommen. Da jedoch die Versuchung immer Export VO  w} Lebensmitteln 1n diese Länder e das Pro-

yroß bleibt, des schweren eges der Verhandlungen blem 1LLUr lindern, aber nıcht lösen. Hunger, mangelnde
un: des Ausgleiches den 1el leichteren der Radikalität Hygıene und fehlende medizinısche Betreuung 1n den

vehen, mu{l immer wieder gebetet werden, daß die Entwicklungsländern sınd Ursachen des Auftretens VO  3

Jungen Völker Asıens un: Afrıkas stark un: ausdauernd Massenkrankheiten. Schätzungsweise erkranken jJahrlich
bleiben, den VO  a ıhnen eingeschlagenen Weg der trıed- 300 Millionen Menschen an Malarıa, etw2 Millionen
lichen Evolution sowochl aut kontinentaler wIıe auch aut sterben daran. An Tuberkulose erkrankt sınd etw2a2a
Weltebene ZU Wohle aller Menschen gehen. Miıllionen:;: etwa2 Miıllionen sollen jährlich daran

sterben. Auf rund Millionen schätzt 112a  $ die Zahl der
Leprakranken 1n der Welt; LUr etw2 iıne halbe Miıllion
oll sıch in arztlicher Behandlung efinden.Meldungen 3 der katholischen Welt Während die durchschnittliche Lebenserwartung iın Europa

Aus dem deutschen Sprachgebiet be; Jahren liegt, liegt s1ie 1n Brasilien un: Bolivien be]
45, 1n Thailand be] und 1n Indien be1 1Ur Jahren.

Abschlußbilanz Der diesjährige gemeınsame Hırten- Von 1000 lebendgeborenen Kiındern sterben 1mM ersten
des Bischö{ilichen Jahr in der Bundesrepubliık Deutschland 34, in manchen
Werkes „geg'

brief der deutschen Bischöfe Begınn
der Fastenzeıt 1St der sechste Aufruf Gebieten Asıens 275 un mehr, ın manchen Gebieten

Hunger un Ttrank-
für die Katholiken ZuUur Fastenaktion Afrikas 350 un: mehr un: in manchen Gebieten Lateın-heit ın der We amerikas 400 und mehr. In Afrika überlebt heute 1LULrüber  x die Verteilung Mısereor »55  SCH Hunger und Krank-

der ittel aus den dıe Hältte der Kınder das 15 Lebensjahr. Völlig unzZzu-
ersten fün{i

heit 1n der Welt“ Eınige Zahlen AaUS

Fastenaktionen dem VOT kurzem veröftentlichten reichend 1St die Versorgung mMIiIt Ärzten. Während 1n
der eutischen Rechenschaftsbericht des Bischöflichen Westeuropa eın Arzt für eLw2 8R60 Menschen ZUur Ver-
Katholiken Hilfswerkes Mısereor ın Aachen sollen fügung steht, hat in AÄgypten 3500 1n Indien 4978, in
das Ausmaß VO  3 Hunger, Not un: Krankheit 1n der Indonesien 7a 0ÖÖ un: ın Nıgerı1a 000 VEISOTSCH.,

In all diesen Ländern wırd die Lage noch dadurch —-Welt, VOT allem 1n den Entwicklungsländern, verdeut-
lıchen schwert, da{fß die Ärzte überwiegend in den Städten AT-

beıten und autf dem Lande riesige Entfernungen mi1t-
Hunger, Not UunN Krankheit ın der Weolt berücksichtigt werden mussen. Insgesamt fehlen derzeıt

weı Drittel der heute lebenden Menschen werden nıcht in der Welt etw2 1 500 000 Ärzte
Satt, jJahrlich sterben schätzungsweise 235 Millionen Men- WEe1 Drittel der Kınder 1n den Entwicklungsländern
schen Hunger oder seinen Folgen. In den Entwick- haben keıine Gelegenheit, ıne Schule besuchen. Die
Jungsländern wird eın Drittel der Nahrungsmittel E1 - Zahl der Analphabeten wırd 1n Lateinamerika auf 45 0/9,

Inter- Lateın- Ozea- FEu-Asıen Insgesamtnatıonal* amerıka nıen ropa”“
Ausbildungs- und Förderungsmafßnahmen ZUr

Ernährungssicherung (Landwirtschaft, Fischerei,
Wasserbeschaffung a.) 0,420 , y 3S 3,445 1,606 , 16,95 0/9
Ausbildungs- und Förderungsmafsnahmen autf
dem Gebiet des Handwerks un: Gewerbes 0,002 5,961 7,015 5 16 Z6Z OL1 ‚ 112 %e
Förderung des Gesundheitswesens (Krankenhäu-
SCIy Entsendung VO  } Ärzten und Pflegerinnen,
Aussatz-, Tbc-, Malariabekämpfung, Ausbildung
VO:  $ Pflegerinnen a.) 0,420 9 9 ’ 2,425 17530 9 30,7 0/9
Direkthilfen un Katastrophenmafsnahmen (vor-
wiegend auf VO: Lebensmiuitteln, Medikamen-
en Decken, Hıltfen für bdachlose a.) 0,910 5,941 2,429 4,552 0,410 0,645 6, 0/9
Sozialkonstruktive und Ausbildungsmafsnahmen
(hauswirtschaftliche Ausbildung, genossenschaft-
ıche Selbsrhilfe ım a.) 1973 , n , 12553 1,247 5 18,6 0/9

Förderung des allgemeinen Bildungswesens
(Volks-, Mittelschulen, Erwachsenenbildung A} 0,220 1,669 4,585 0,250 O25 6,897 5 0/9
1nsatz un Ausbildung VO Personal und Füh-
rungskräften (mittlere und obere Führungsschicht,
bes 1n der Sozıialarbeıit, Ausbildung VO ber-
seeischen Krätten 1n Europa, Vorbereıitung UuUT10O-

paıscher Kräfte Z.U) Dienst 1n Übersee a;) 9 6,142 1,258 0,425 5957 , 13,0 9/0

Insgesamt , 373 9326 22827 100 0/9
5,9 0/9 27,4 0/9 20 0/9 295 0/9 4.,3 Ö /9 4,2°/0 100 /g

Ma{fßnahmen, deren Träger internatıonale Organisatıonen sınd oder die mehr als eın Land einbeziehen.
Ausbildungsmafßnahmen, die ın Europa durchgeführt werden, dıe aber etztlıch natürlıch nıcht Europa, ondern den entsprechenden Herkunfts- bzw.

Einsatzländern ZUZULC kommen: zZzuU kleineren Teıl Hılfsmaßnahmen 1n süd- und südosteuropäilischen Notstandsgebieten.
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ın Asien auf 65 0/9 un: in Afrika ° auf 8O 0/9 der Aus dema Osten
Bevölkerung geschätzt. Dabei nımmt die Zahl der CI-
wachsenen Analphabeten 1n der Welt jahrlich IÖ bis Rückschau au{ die Der Teıl dieser Übersächt (vgl

Millionen Das AÄAnwachsen der Weltbevölkerung Ereignisse 1n Herder-Korrespondenz ds Jhg.,Südvietnam (11}erfolgt in UuUllseTrer eıt 1n einer och nNn1e dagewesenen 115 hatte sıch MIt der Haltung der
Stiäirke. Es leben heute rund d Miılliarden Menschen, Weltpresse im Buddhistenkonflikt, der Stellung des
davon Milliarden 1n den Entwicklungsländern. Im Buddhismus 1mM Religionsgefüge Südvıetnams, der Hal-
Jahre 2000 sollen 6,2 Milliarden sE1nN. Der rapıde Be- Lung der Regierung Diıem gegenüber dem Buddhismus als
völkerungszuwachs verschärft die Hungersituation. Dabe1 Weltanschauung un als 1in den politischen Raum VOL-
besteht eın Zweifel darüber, dafß Nsere Erde be1 Aus- drıngende Macht befaßt und schließlich die rage Nnier-

Nutzung aller u1ls heute ZU Verfügung stehenden Mög- sucht, ob die militanten Buddhisten sich mıi1ıt Recht über
lichkeiten eLtw2 60 bis Milliarden Menschen ernähren ıne Diskriminierung ihrer Weltanschauung beklagen
könnte. konnten. In Fortsetzung dieser Untersuchung ware 1U  3

Dıiıe Hilfe der deutschen Katholiken über die Rechtsstellung des Buddhismus 1n Südviıetnam
während des Regımes Dıem handeln.Wıe die Katholiken anderer westeuropäischer Länder In einem Autsatz „Diıem verachtet den Buddhismus“versuchen auch die deutschen Katholiken durch die Jähr- schrieb die bekannte Mitarbeiterin der „Frankfurter AMsıche Fastenaktion Miısereor, ıhren Beıtrag ZUX Linderung gemeınen Zeıtung“ Lily Abegg AaUS Tokio in diesem Blattder Not 1ın den Entwicklungsländern eisten. Die 10263 ıne wuchtige Anklage. Ausgehend VO  - derFastenaktion 1963 erbrachte 48,5 Millionen gzut

Miıllionen mehr als 1im Jahre 1962 (vgl Herder-Korre- Behauptung, da{ß die Mandarıiınenfamilie Ngo 1m allge-
meınen un Ngo Dınh Diem 1m besonderen den Bud-spondenz Jhg., 260 Insgesamt wurden seIt Be- dhismus als ıne abergläubische Angelegenheit betrachte-stehen der Fastenaktion Mısereor 219 Millionen aufge-

bracht, un ZWar 1959 395 Millionen 1960 Mil- ten, mi1t der gebildete Menschen nıchts LUN haben
wollten, fuhr S1EC tort: ASO kommt CI da{ß der Buddhıis-lionen D  9 1961 48 Millionen 1962 473 Millionen 1L1US 1m buddhistischen Land Südvietnam heute VO Cze:un 1963 48,5 Millionen Setzes Cn nıcht einmal als Religion anerkannt 1St.Bıs ZU September 1963 bei der Geschäftsstelle Auf Grund einer Verfügung, die noch VO Exkaiser Baodes Werkes Mısereor 4101 Hilfsgesuche eingegangen, un: Da 1953 erlassen wurde, 1STt der Buddhismus blo{fß eın

War AUS Asıen 1263, A4aus Aftriıka FL3Z; AUS Lateinamerıika ‚Vereın‘“. Schon adurch wird der Buddhismus dem
1135,; AaUs Ozeanıen 369, AaUS Südeuropa 150 un VO  3 Katholizismus gegenüber benachteıiligt. BuddhistischeInternationalen Organısationen. AÄnträge. Sıe EeNLTL- Mönche behaupten, S1€e würden ‚wı1e 1ne Gewerkschaft“
sprechen einer Gesamtantragssumme VO  $ 814,8 Millionen behandelt Beinahe zehn Jahre hat Dıiem ınzwischen eıt

Mıt den bisherigen Sammelergebnissen konnte dem- gehabt, den Buddhismus dem Katholizismus gleich-nach TL etwa eın Viertel der eingegangenen Hılfsgesuche zustellen (angeblich oll dies bıs Ende 1963 geschehen),befriedigt werden. Bıs ZU November 1963 hatte die
Bischöfliche Ommı1ıssıon für das Werk Miısereor Hıltfs-

aber hat diese Frage vernachlässıgt. Auch besitzen die
Katholiken in bezug auf dıe Vermögensrechte und auf

maßnahmen 1n Söhe VO  3 273 Millionen bewilligt. die Versammlungsfreiheit Vorteıle, welche den Bud-
Damıt sind dıe bisher gesammelten 219 Millionen dhisten nıcht gewährt werden.“
restlos aufgebraucht, ein Teil der Bewilligung erfolgte Dıiıe Autorin zeıgt hier, daß ihr die Buddhisten oftenbar
bereits 1mM Vorgriff auf das erwartende Sammelergeb- I:  u iıhre Beschwerden vorgetragen haben Es ware
N1ıs der Fastenaktion 1964 Die Sach- un: Personalkosten
der Geschäftsstelle des Werkes in Aachen werden für das

dazu zunächst bemerken, daß die Vorstellung, den
christlichen Kirchen stände „der Buddhismus“ (oder w 1e

Jahr 1963 nıcht ZYanz 19/0 der Summe der bewilligten Abegg 1mM yleichen Artikel Sagt, „dıe buddhistischeHılfsmaßnahmen betragen.
\

Kirche“) als „Religion“ MIt ebenso strafter Organısatıon
Dıiıe Verteilung der Gelder 1ın Südvietnam gegenüber, abwegig 1St Die katholische

Kirche WAar VO  } Anfang dort einheitlich geleitet und
Be]l der Verteilung der Gelder nach geographischen (ze= hatte das gleiche Credo, während der Buddhismus
sıchtspunkten 1St gegenüber dem Vorjahr ine Schwer- schwach profiliert WAal, In seiınem weıten Mantel irgend-
punkt_verlagerung‚ hauptsächlich Zugunsten Lateinamer1- w1e die verschiedensten Weltanschauungen barg ange-
kas, eingetreten. Wiährend 1962 4,3 0/9 der Gelder tangen VO reinen philosophischen Buddhismus bıs Z
Internationale Organısationen, 30,5 0/9 nach Afrıka, Buddha vergöttlichenden Mahayana-Buddhismus, 1mM Le-
30,1 0/9 nach Lateinamerika, 25,2 %/ nach Asıen, 1,7 %/0 ben der Massen des schlichten Volkes L1LUL undeutlich ab-
nach Ozeanıen un: 5,2 0/9 nach Europa yingen, wurden die Philosophie des Taoısmus,; den konfu-
1963 tür die Internationalen Organısationen Z 0/9,; für zianıschen Ahnendienst un mancherlei Synkretismus)
Aifriıka 19,2 9/0, tür Lateinamerika 44,8 9/0, für Asıen sowı1e ın viele Sekten aufgespalten Wr und 1St Der (Ge-
24,6 0/0, für Ozeanıen 4, 0/9 und für Europa 4,3 0/9 be- danke, den Staat als Staat VO Buddhismus als Buddhis-
willigt. Dabeji haben sıch VOTr allem die Z Förderung 111US schart abzugrenzen, lag vietnamesıschem Denken
des allgemeinen Bildungswesens Zur Verfügung stehenden völlig fern. Im Gegenteıil: „Die Buddhisten cselbst haben
Miıttel VO  3 1,4 auf 4,7 0/9 und für FEınsatz und Ausbildung keine Lehre über den Staat Der Buddhismus weıß nıchts
VO  >4 Personal und Führungskräften VO 3,86 auf 18,5 0/9 VO Staat In Thaıiland, Burma oder Kambodscha hat
erhöht. der Buddhismus den Staat aufgesaugt oder, WENN 1119  a

Dıie Verteilung der Gelder 1m Zeıitraum seit will, hat der Staat den Buddhismus siıch einverleıbt. Es
handelt siıch hier einen kontessionellen Staat. Man 1StBegınn der Fastenaktion 1m Jahre 959 bis Z No-

vember 963 zeıgt die lınks stehende Tabelle (in Mil- zugleich urmese und Buddhıist, Thailänder und Bud-
lionen DM) dhist. Dıie beiden sind Nur 1Ns. Vıetnam tFrıtt Aaus eiıner
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Geisteshaltung Aaus, ı1n der sıch die buddhistischen Staaten Flaggenstreit un erster Zwischenfall 1n Hue
noch befinden. Es macht sich Strukturen eınes moder-
11C1H Staates autf den Weg Nach un: nach nımmt p... Den Auftakt ildete der 5S0s Flaggenstreit. Im Septem-
triotisches un: staatsbürgerliches Bewufstsein seinen ber 1957 hatte die Regierung 1ne Flaggenverordnung CI -
natürlıchen Platz 1n diesem Volke da ein, Religion lassen, die den Zweck hatte, das Nationalbewußtsein 1n
und Staat undeutlich eine Einheit waren“ Südvietnam stärken, ındem S1e verlangte, da{fß 1n der
Naıdenoft 5 ] iın ANASSTEG November Ofrtentlichkeit der natiıonalen Flagge der Vorrang VOT
Dıie tranzösısche Kolonialherrschaft ZWaANS die Vıetna- allen „internatıonalen Flaggen“ sichern sel. ften-

erstmalig, sıch über das Verhältnis VOINl Staat un siıchtlıch War diese Verordnung durch die Beobachtung
Religion Gedanken machen. Später nötıgte die kurze provozıert worden, da{fß be] Festlichkeiten aller Art die
Periode Japanıscher Beherrschung ErNEUL dazu. Die Tan- Nationalflagge selten sehen WAr.,. Dıie Caodaisten, An-

überwachten sehr stark den Buddhismus und Nnier- hänger einer 1926 entstandenen, Aaus Elementen Ööstlıcher
warfen ıh einschränkenden Bestimmungen. Religionen und katholischem Gedankengut gebildeten
Wiährend die Rechtsstellung der christlichen Kırchen ZAHT: Religion, zeıgten be] jeder Gelegenheit ıhre Flagge, wäh-
Kolonialmacht schon 1m Jahrhundert durch inter- rend die Katholiken sıch besonders 1n Mittelvietnam ın
nationale Verträge geregelt wurde, sahen die Franzosen dem Bestreben überboten, die Kıirchenflagge hissen und
keinen Anlaß, den unorganısıerten Buddhismus, der ıhre Häuser bei kirchlichen Feıern miıt gelb-weißen Tüchern
dem sein Verhältnis ZUuU Staat nıe bestimmt hatte, ZuUuU schmücken. Ihre Flagge War ihnen teuer se1it den Zeı-
Partner VO  - Verträgen machen. In der eıt der ab- ten des kommunistischen Einbruchs 1m Norden. In der
klingenden französischen Herrschaft, als der VONN den Periode des Rıngens die Macht 1 Norden WAar
Franzosen wiıeder eingesetzte Kaıiıser Bao Daı das noch der gelbweiße Wımpel den Häusern Erkennungs-
ungeteilte Vıetnam 1mM Rahmen der Uni0on Francaıse und Bekenntniszeichen der Katholiken, un be1i der
regierte, wurde 1U  - 1ın Dekret Nr nıcht, Ww1e Massenflucht VO  3 Hunderttausenden 1n den Süden ze1g-
Abegg meınt, erlassen, das die bürgerlichen Rechts- ten auch Nıchtkatholiken dieses Emblem, sıch als
fragen gemeiınnütziger, kultureller, relıg1öser USW. Ver- Gegner des Kommunısmus auszuweısen. egen die
einıgungen regelte. Da damals der vietnamesısche Bud- Flaggenordnung 1St se1itens der Katholiken Nn1ıe Einspruch
dhismus keinerlei Organısatıon hatte, konnte für iıhn erst erhoben worden, aber die Verordnung selbst, 1958 un
recht kein Sonderstatut analog jenem für die katholische 1961 VO  — LECUCIN eingeschärft, fand 1 Yanzen Lande
Kırche 1n rage kommen. ach dem buddhistischen Welt- keine Beachtung. Seit einer Reihe VO  - Jahren 19570
konzil Colombo (1950) begehrte das gestärkte bud- tauchte dann eine „buddhistische Flagge“ auf,; die aber
dhistische Selbstbewußtsein erstmalıg SCHCHL die „Sonder- 1LUFr das Emblem der „Generalvereinigung der Bud-
rechte“ der christlichen Kırchen auf. Zum Wortführer des dhisten“ WAarl. Der Weltbuddhismus kennt keine inter-
Anliegens machte sıch die 1953 gegründete größere nationale Flagge. Dıe Regierung Dıem, die der General-
Organısatıon des vietnamesischen Buddhismus, die Gene- verein1gung VO  3 Antang SCn iıhrer schlecht verhüll-
ralvereinıgung der Buddhisten. ten polıtischen Zielsetzungen MIt Mißtrauen gegenüber-
Dıie Regierung mufßte sıch 1U  - miıt dem Problem beschäf- stand, sah ihre Flagge mehr als Parteiabzeichen denn als
tigen, W1€E INAan aut dem Gebiete des bürgerlichen Rechtes relig1öses Symbol Als die Gegensätze 7zwıschen der
1er eın tfür alle gültiges Recht schaften könnte. Es wurde Regierung un den Reformbuddhisten deutlicher WULr-
schon VOT längerer eıt 1ne Kommıissıon Z Studium den, als terner die Flagge dieser Gruppe ımmer aufdring-
dieser Fragen eingesetzt. Dıie Regierung wollte offenbar lıcher un: demonstratiıver gezeıigt wurde, hıelt INa  a
die Rechte der christlichen Gemeinschaften unangetLaSteL oftensichtlich für angebracht, die Flaggenverordnung end-
lassen, sollte aber gleichzeitig den Forderungen eines iıch durchzusetzen. Man fing beıi den Katholiken Aall. Be1
Buddhismus genugen, der ın seıiner Vielgestaltigkeit, seiner der Feıer des 25Jjährigen Bischofsjubiläums VO  a Erzbischof
organısatorischen Unkontrollierbarkeit, seiınen verschie- Thuc (2 63) zeıgte sıch Präsiıdent Dıem, se1ın Jüngerer
denartigsten Tendenzen (von der Weltflucht bıs Z eNt- Bruder, höchst empoOrt darüber, daß be; der reichlichen
schlossenen Weltbejahung un: dem Anspruch auf polı- Beflaggung LLUTr die gelb-weißen Farben gezelgt wurden.
tische Macht) sıch schlecht 1n 1ın allgemeines Gesetz ZUr Dıie Nachricht, da{ß tast Z gleichen eıt be1i der Einfüh-
Regelung der zıivilrechtlichen Angelegenheıten VO BC- Iung zweıer vietnamesischer Bischöfe wıederum 1Ur

einordnen 1e6ß Dabeimeınnützıgen Vereinigungen kırchliche Fahnen sehen a  1, steıgerte seinen Un=-
mußte die Regierung Vorsorge trefften, daß dem Kon- wıllen noch Als dann wenıge Tage VOL dem Flaggen-
fuziıanısmus un dem Taoısmus SOWI1e eLtw2 LICUu EeNTt- konflikt Zzu Hue ine HENUE Redemptoristenkirche einge-
stehenden Sekten aller Art billıg sel, W Ads dem Buddhis- weıiht wurde, 1e1% der Erzbischof die wıederum gehißte
111U$S recht 1St Der polıtische Verdacht 5  n den Reform- Kirchenfahne nıederholen, den Instruktionen der Re-
buddhismus hemmte natürlich cchr das entschlossene An- ojerung enugen.
tassen des 1ın Vıetnam wirklıch verzwiıickten Probleme. Wenige Tage spater, Maı, WAar 1U  — die Feier des
Eben diese Retormbuddhisten aber ereıtferten sıch ımmer 2507 Geburtstages Buddhas, der MIt dreitägigen
mehr SCHC die ıhnen angeblich auch hier Dis- Feıern begangen wırd. Ausgerechnet wel Tage vorher
kriminierung. In einer Stimmung der Gereiztheıt, die durch ergıng eın Rundtelegramm Aaus dem Sekretariat des Pra-
die allgemeine Unzufriedenheit 1mM Volke verstärkt s1ıdenten alle Provinzvorsteher, 1n dem die Beachtung
wurde, brachten dann der Flaggenstreit un: der der Flaggenordnung, un WAar 1n eNSSsStEr Auslegung,
blutige Zwischenftall in Hue den Ausbruch der Kriıse. Die kategorisch verlangt wurde. In Saıgon löste dieses Tele-
Zentren der Unruhen die Städte, VOL allem Saıgon d öffentliche Mifßfallenskundgebungen Aaus, auf dem
un Hue, während das olk auf dem Lande efFst allmäh- Lande un 1n den kleineren Stidten 1e1 ina  — unbe-
lich un dann auch 1Ur schwach den Ereijgnıssen Anteıl achtet, 1ın der buddhistıischen Hochburg Hue faßte INa  -
nahm. als Provokatıon auf. Am Maı protestierten Ort die
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Bonzen die Maßnahmen der Polizeı, die VO  3 Haus ErStattiung 1Ns Unterrichtsministerium gerufen. Man „be-
Haus INg un: die Einziehung der schon ZU Feste schuldigte s1e, buddhistische Studenten aufgereizt ha-

gehißten Flaggen anordnete. Angesichts der sıch ste1igern- ben“ (vgl „New ork Tiımes“, Das Verhalten
den rregung der Massen schaltete sıch Dıems Bruder der deutschen Ärzte 1n Hue Wr Gegenstand eıner Kritik
Can, der „BofS“ des Nordens un: politischer Kontrolleur VO Baumeıster 1 „Rheinischen Merkur“ (20
der BAaNZCH Regıon, ein un: NAWARS die Flaggenverordnung 63) Er warf iıhnen VOT, Bruch iıhrer Verpflichtung
tür die drei vorgesehenen buddhistischen Festtage außer ZUr Nıchteinmischung Fotografien 1Ns Ausland geschmug-
raft Dıie noch nıcht unterrichtete Polizei fuhr fort, die gelt und damıiıt Folgen ausgelöst haben, die S1e —

Flaggen, auch den Pagoden, entternen. Der bud- wen1g übersahen W1e die inneren organge selbst.
dhistische Bürgermeıster, der gleichzeitig Provınzvor- Nach einer kurzen „vorläufigen Untersuchung“ erklärte
steher WAafr, 1eß sOofort durch zweı Lautsprecherwagen die die Regierung, eın Vıet-Cong-Agent habe Maı ine
Polize1 über die Suspendierung der Verordnung iınfor- Plastikbombe geworfen. Gefundene Materialreste der
mıiıeren. ber erst Maı abends hatte sıch überall die Bombe erwıesen eutlich die Herkunft. Ausländische
veränderte Haltung der Regierung rundgesprochen. Die Journalisten, die sıch spater Autfklärung der Sache
Bonzen ıcht zutrieden. Sıe verlangten Aufhebung bemühten, Sagtch dagegen, S1e hätten Zeugen ausfindıg
der Flaggenordnung für dauernd. Am Maı collte NUuU  - gemacht, die gesehen hätten, Ww1e das Militär schofß Fur
VO  — der örtlıchen Rundfunkstation ein Festprogramm sıch spricht folgende Gegenüberstellung: „Alle ausländi-
Ehren Buddhas ausgestrahlt werden, das die staatlıche schen Korrespondenten behaupten, die Regierung habe in
Zensur passıert hatte. Unter Führung Bonzen die Demonstranten hiıneinschießen lassen, während Präa-

eLtw2 3000 Menschen mıt den Fahnen der General- sıdent Dıem daraut beharrt, daß kommunistische Agenten
vereinıgung ZUuUr Statıon, deren Direktor aufgefordert Handgranaten geworten hätten“ (Lily Abegg, AUsSs Tokıio,
wurde, dıe OnNzen sprechen lassen. Als dieser erklärte, in „Frankfurter Allgemeine Zeıtung“, 63) Dagegen

dürte NUr zensurıerte Reden senden, drohte dıe Menge, „Keın ausländischer Korrespondent Wr Maı in
in den Innenhof der Statıon einzudringen. Der örtlıche Hue“ UO’Connor, Aaus Hue, in OCWC News Ser-
Betfehlshaber, eın katholischer Offizier, rief den (bud- v1Cce, 63) Die Toten wurden Tag ach dem
dhistischen) Korpskommandeur A der anordnete, dıe Zwischenfall verbrannt. Eın hoher Beamter 1n Saıgon
Besetzung der Sendeanlagen notfalls MIt Gewalt Ver- eınem Ausländer (nach „New ork Tımes“,
hindern. Zunächst suchte dıie Polizei MIt Wasserwertern 14 63) „Wır können nıcht zugeben.“ Dıie aufs
und Tränengasbomben die Schmährufen auf die höchste Buddhisten torderten Anerkennung der
Regierung vordringenden Massen, denen sıch viele Schuld der Regierung un: Entschädigung tür die Ange-
Neugıierige befanden, Als das 'Tor der hörıgen der Opfter Die Regierung aber beharrte auf ıhrer
Sendestation eingedrückt wurde, erschıienen Truppen mMi1t These Sıe tand auch eın Wort des Beileids und des

Irostes für die Famılien der (jetöteten. Das menschlichedreı Panzerwagen. Es wurden Woarnschüsse 1ın die Luft
abgegeben. Dann wälzten sıch NCUnN Menschen 1n ıhrem un auch christliche Wort des Präsidenten un: seiner Fa-
Blute Angeblich 1St ein Handgranate geworfen worden. milıe, sSOWweit S1e L Hebel des Staatsapparates safß, tehlte
Von wem ” wel der Opfer Junge Frauen VOIl gerade in dieser schmerzlichen Stunde. Auch die Katho-

Jahren, die übrigen Halbwüchsige. WEe1 der Getöteten liken haben dies csechr bedauert.
hatten früher katholischen Tautunterricht z  MMEN., Unter dem Druck der Amerikaner nahm 1U  —$ Dıem Ver-
1Te Opfer des Zwischenfalls wurden iın den nachfolgen- handlungen MI1tTt den Buddhisten auf und kam mI1ıt ihnen
den onaten als Martyrer des Buddhismus kultisch VeLr- eınem Teilabkommen hinsichtlich tünt VO  - ıhnen g-
ehrt, obwohl manche der Angehörigen (nach Erzbischof stellter Forderungen. Unter den Zugeständnissen befand
Thuc) dagegen Einspruch erhoben. sıch auch die Erlaubnis, hiıntort die Flagge der General-
Der on ausgezeichnet informierte Berichterstatter des vereinıgung der Buddhıisten neben der Staatsflagge h1is-
CWC News Service, der aber 1mM Zeitpunkt des Zw1- sCMH;. Das Abkommen wurde 1n einer allgemeinen Atmo-
schenftalls nıcht 1n Hue weılte, meınte ın eiınem Bericht sphäre des vyegenseltigen Mißtrauens geschlossen, das auf
VO Oktober 1963, die einzıgen Aufnahmen, die buddhistischer Seıte gesteigert wurde, als die VO Präsı-
VO  3 dem Drama gebe, seılen Fotos der Opfter, dıe 1 dentenbruder Nhu geführte Republikanische Jugend die
Leichenhaus e1InNes Krankenhauses Hue aufgenommen Abmachungen als gesetzwidrig bezeichnete. Dıie Bud-
wurden. Er ırrt. Dreı deutsche Ärzte, die 0 Autbau dhisten zeıgten immer mehr ıhr planvolles Bestreben, die
eıiner Medizinıischen Fakultät 1n Hue weılten und deren Regierung beseitigen. ] )as Abkommen blieb ein Fetzen
Namen VO der „New ork Iımes“ veröftentlicht WUrLr- Papıer. Es kam Fastenaktionen der Buddhisten, unge-
den, Zeugen der Vortälle. FEıner VO  - ıhnen hat nehmiıgten Aufzügen und Versammlungen, Zusammen-
Aufnahmen gyemacht, die angeblich die Behauptung der stößen miıt Polizei und Milıtär, be1 denen 'Tote und
Buddhisten stutzen, dafß AUuUS einem Panzerwagen gyeschos- Verwundete gyab 1Ne buddhistischen Sekten, dıe bisher
scmı wurde. Nach Miıtteilung des Norddeutschen und- der Generalvereinigung fernstanden, schlossen sıch ıhr bıs
tunks VO 11 November hat dieser Arzt auch csotort dem autf die dem tradıtionellen Buddhismus ergebenen Gemeın-

schaften des Südens Präsıdent Dıem 1ef noch immerDeutschen Fernsehen iıne entsprechende Miıtteiulung DC-
macht. UO’Connor, der Vertreter des OCWCOC News Ser- verhandeln, aber sein Bruder Nhu WTr für Härte un
vice, ieß sıch dagegen in Hue berichten: „Dıe dreı Aus- bedingungslose Beugung des Wıiderstandes der „Rebellen“.
länder, die bei den Vortällen ZUgSCSCH waren, zeıgten sıch Selbstverbrennung und Pagodensturmverwirrt un: können nıcht SCH, aAs N:  u VOTL sich
ging.  < Auf jeden Fall tand eınes der Fotos Aufnahme 1n ach wohlüberlegtem Plan des „Generalstabs“ der Bud-
eıner deutschen Illustrierten. Wel dieser Ärzte haben dhisten fand dann 1 Junı 1963 die Bonzen-
spater 1n Saıgon ıne Pagode besucht, 5 den fastenden Selbstverbrennung Fernsehreporter un Fotografen,
Mönchen helfen“, un wurden darauftf 7A06 Bericht- die vorher benachrichtigt 1, nahmen VO  - dem un
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Immunität stehenden Gelängie der Botschaft VO  3 Kam- berührte der Berichterstatter der „New ork I1ımes“ Aaus
bodscha 1n Saıgon AaUS die schauerliche Szene auf Dıie Sa1gon (15 63) einen der VO  e} Erzbischof gENANNTLENBilder yingen 1n alle Welt un: hatten die beabsichtigte Fälle, indem schrieb: „Buddhisten 1in Hue bemächtigtenWiırkung. eıtere Verbrennungen tolgten. Das VO sıch des Leichnams eines Jungen Priesters, der 1n Hue
Christentum gepragte Persönlichkeitsdenken des estens Selbstmord verübte.“ Dıie Intftormationen des Erzbischofs
eNTIsSeLtzZtife sıch über diese Selbstmorde mehr als die yroßen scheinen also nıcht AaUS der Luft gegriffen se1in. iıne
heidnischen Völker des Ostens, SOWeIlt S1e VO  - pantheisti- andere Frage 1St indes stellen: Wenn der Oberhirteschem oder buddhistischem Denken beeinflußt sind. VO Hue die angeführten Tatsachen wußte, s1e
Zeıtungen un Zeıitschritten der westlichen Hemisphäre auch seinem Bruder Dıem bekannt, mi1t dem sıch wäh-
haben versucht, den Lesern klarzumachen, w1e 1mM Bud- rend der Krise oft stundenlang unterhielt? Wieviel Kapı-dhismus Selbstverbrennungen 1m Rahmen seiner Philo- tal hätte die Regierung AUS der tormellen Bekanntgabe
sophie einen Akrt „meditatiıver Auflösung“, der etzten der skandalösen Umstände einıger „Selbstverbrennungen“
Verwirklichung der persönlichen un insbesondere der schlagen können, VOTLT allem 1mM Ausland! Dıieses ware
leiblichen Nıchtexistenz darstellten. Solche „riıtuellen“ wirksamer SCWESCH als die geschmacklosen Verspottungen
Selbstvernichtungen kennt die Geschichte auch des viıet- der „buddhistischen Röstbraterei“ durch Madame hu,
namesischen Buddhismus Aaus vortranzösischer eit. Andr:  e die zusätzlich sarkastısch bemerkte, die Mönche hätten
Gomane S] (in „Stimmen der Zeıt“, Oktober 1St sıch eınes Aaus dem Ausland importierten Brennstofis
der Auffassung, daß sıch be] den Jüngsten Selbstver- iıhrer Selbstvernichtung edient.
brennungen in Vıetnam eiınen klaren Mißbrauch der Die wachsende Nervosıtät 1m In- un Ausland, die Häu-
Religion handle. Reinhard Raffalt (in „Frankfurter AN- fung Zwischentälle, die politische Aktivität den
gemeıne Zeıtung“, 63) meınt iındes: „Es handelt siıch Pagoden, schließlich die ngst VOT einem Staatsstreich
bei den vietnamesıis  en Selbstverbrennungen ıcht unbe- ührten annn ZU Sturm VO  3 Spezialtruppen (die VO

dingt eınen dem buddhistischen Mönchsleben W eEeSsSCI115- den Amerikanern ausgerustet, ZU Kampf den
remden Vorgang, sondern eıne provokatıve Methode, Viıet Cong ausgebildet un: VO  3 der amerikanischen Cen-
iıh VOT den ugen der Welt MIt einer entsetzlichen tral Intelligence Agency ezahlt wurden, aber praktisch
Nebenbedeutung versehen, ohne seınen eigentlıchen NUuUr dem Selbstschutz der Regierung dienten) auf die Pa-
Sınn preiszugeben. Man wırd nNn1ie erfahren, 1in welchem yoden, 1n denen die Generalvereinigung der Buddhisten
Zustand meditatıiıver Vollkommenheit siıch die Selbstver- den Widerstand organısıert hatte (21. August) ber die
brenner befanden, einen Augenblick, bevor s1e das Zünd- inneren Auseinandersetzungen 1ın der Famılie Ngo, die
holz ıhr benzingetränktes Gewand ührten.“ der Blitzaktion vorhergingen, wıssen WIr nıchts (GGenaues.
Nun hat der Erzbischof VO Hue in Rom VOrTr Pressever- Es scheint, da{fß Nhu 1n aller Heıimlichkeit den Coup VOTL-
reiern erklärt un: 1n New ork der Presse schrıftlich bereitet hatte un: auch durchführte un: dafß die Führung
gegeben: Inzwischen begannen die Menschenopfer. der Armee VOrTr vollendete Tatsachen gestellt wurde.
So yıngen die Bonzen OIall: Sıe wählten drei gute alte Nachher haben amtliche Presseverlautbarungen die Vor-
Bonzen AaUusSs un: losten AaUs, WL verbrannt werden sollte. gange 1im Schoß der Regierung harmonisiert. Die Regie-Sıe etztien ıh: Drogen un: überschütteten ıhn mMIt rung se1 ein1g un geschlossen SCWESCHI, un: das Heer habe
Benzın, ıhn verbrennen. In Hue hörten WIr die volle Mitbeteiligung der Aktion gehabt. Tatsächlich
Schreie des Bonzen, der bestimmt Wafrt, der 'I1u-Dam- hat siıch eın Korpskommandant auf eigene Faust beteiligt.
Pagode, dem Zentrum der Generalvereinigung der Bud- Man hat den Eindruck, da{fß die Behörden nıcht den Mut
dhisten, verbrannt werden. Der Bonze weıgerte sıch hatten, die Zahl der Opfter (einschließlich der Todes-

sterben, un dıe anderen Bonzen überwältigten ıh opfer) beim Angrıiff auf die Pagoden ennen.,. Dıie
miıt Hammerschlägen 1€Ss Warlr der Grund für die VO  - der Auslandspresse gemachten Angaben wurden g-schreckenerregenden Schreie. Ebentalls Hue wurde ein Jeugnet. Dıie Revolte wWwWar zußerlich nıedergeschlagen. In
Junger Bonze, der angeblich AUS natürlichen Ursachen der etzten Phase dehnte S1€e siıch auf fast die SESAMTEstarb, verbrannt, un die Bonzen weıgerten sıch, ine Studentenschaft un: auf zahlreiche Miıttelschulen AaUus,.
Leichenschau gESLALLEN. Das yleiche verweigerten S1e

Katholiken UN Buddhisten ın der Krıse1ın dem anderen ebengenannten Falle den Behörden, die
die Todesursache teststellen wollten. Dıie Behörden mufs- Wıe sıch VO  — cselhbst versteht, Aaien die Beziehungen

zwiıischen Katholiken un Buddhisten auch 1n dem neuenten nachgeben, nıcht den Anscheıin erwecken, daß
sS1e diese Fanatiker provozıerten.“ In Rom der Erz- Staat,; den die Genter Beschlüsse 1954 schufen, VO den
bischof zusätzlich, 1n dem Falle des durch Hammer- Erinnerungen beider Volksgruppen die Kolonialzeit
schläge überwältigten Bonzen, der AUS seiner Laienzeıit überschattet. ber es herrschte ine bemerkenswerte bür-
rPau un: Kinder hatte, habe der Sohn die Buddhisten- gerliche Toleranz, zumal die Katholiken vorzog«en, 1n
Vereinigung VOTL Gericht SCn Mordes angeklagt. geschlossenen Gruppen leben, WO ımmer dies mögliıch
Reinhard Raftalt (in „Frankfurter Allgemeine Zeıtung“, WAar. Be1l der Buntscheckigkeit der relig1ösen Flurkarte
A, A meınt dazu: „Angesichts der Verworrenheit der Südvietnams erschien ein echtes relig1öses Gespräch ZW1-
Verhältnisse 1St ohl! müßig fragen, ob das wahr schen Katholiken un Buddhisten schwierig. Beide Grup-
1St. Dafür fragt INa  - sıch intensiver: Kann das pCH hatten 1n den VO religıösen Synkretismus ertüllten
wahr se1n?“ Er möchte sıch oftenbar persönlich dafür enNnt- Volksmassen ein großes Feld der eıgenen Werbung,
scheiden, da{fß ıcht wahr se1n könne, weıl der Ge- da{ß die buddhistische Erneuerungsbewegung un: die
dankenwelt des echten Buddhismus widerspreche, der starke Ausbreitung des Buddhismus un für sıch dıe
wörtlich die Lehre Buddhas VO  - der meditatıven Auf- katholische Missionsarbeit nıcht ernstlich beunruhigen
lösung befolge. Die rage 1St F Waren diese Retorm- brauchten. In Mıttelvyietnam erbitterte iındes die Katho-
buddhisten MI1t ıhrer intensıven Verstrickung ın die Polı- lıken, da{ß die buddhistischen Werber miıt folgendem Ar-
tik wirklich noch Jünger des Erleuchteten? Im übrigen ZuUumeCNL arbeiteten: JJa die Regierung den Kampt
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den Kommunismus will; könnt iıhr ıcht Kommunisten etzliche echt jeder Person auf Freiheit des Glaubens
se1n, mußt vielmehr eıner Religion angehören. Seid ıhr un des Bekenntnisses un: die Pflicht der Regierung ZUr

also keine Katholiken, mußt ıhr euch dem Buddhismus Förderung des Gemeinwohls unterstrich un verlangte,
anschließen.“ Die Bevorzugung der Katholiken 1mM Staats- daß diese Rechte un Pflichten 1n Gerechtigkeit un: Liebe
dienst erbitterte inwiıederum die Buddhisten. Allgemeın 1m Einklang mMI1t dem Naturrecht miteinander ZUu Aus-
gesehen, begegnete die mMI1t ein1ıgem arm vorgetriebene gleich gebracht würden, begrüßte der Präsident der Bud-
katholische Konversionsbewegung in Mittelvietnam 1n dhistischen Studentenvereinigung Vıetnams (die Teilglied
den etzten Jahren dem wachsenden Wiıderstand des Re- der Generalvereinigung 1St) begeistert diese Stellung-
formbuddhismus. Dıie latent vorhandenen relig1ösen Ge- nahme: „Unsere Bemühungen siınd nıcht daraut gerichtet,
gensatze tErAten aber 1n dem Konflikt MIt der Regierung eine TIrennung 7zwischen Christen un Buddhisten herbei-
ganz zurück, da die Buddhıisten ıhren Kampf aut polıiti- zuführen, denn nıchts 1St schädlicher und beschämender
scher Ebene ührten. Sıe hatten keinen Grund, ıhre Kräfte tür die menschliche Persönlichkeıit, als durch solch eın

zersplittern, suchten vielmehr Bundesgenossen be1 jenen Mißverständnis eınen relıg1ösen Konflikt herbeiführen
Katholiken, die ıhnen privat ıhre Sympathie bezeugten lassen. Der Geilst der Enzyklika des verstorbenen Papstes
un erklärten, S1ie selbst wollten keine Vorrechte für die Johannes un jener der Botschaft des Pap-
Katholiken, sondern 1n eıh und Glied miıt allen ande- STES wurde 1n allen buddhistischen Kreısen mı1t Begeıiste-
Kln Bürgern dem Staate dienen. Es WAar dies, beiläufig rung begrüßt. Sıe finden ıh 1n Übereinstimmung sowohl
ZESART, ıcht die Mehrheit der Katholiken. MIt der buddhistischen Lehre als MI1t dem Verlangen der
Es ware erstaunlich SCWCSCHI, wenn nach dem Sturz Dıems Menschheit. Wır hoffen darauf,; da{fß diese Bande der Liebe

un Eintracht zwıschen unsereln beiden Religionen immerdie Buddhisten nıcht ıhren angesammelten rger
die Katholiken entladen hätten. In den ersten November- N: werden“ W News Serviıce, un:
wochen 1963 grifien 1n ein1gen Landdistrikten Mittelviet- 63)

Es konnte iındes nıcht ausbleiben, daß die Auseinander-Nams nıchtchristliche Gruppen (darunter auch solche VO  $

Miıttelschulstudenten) un buddhistischer Führung Häu- SETZUNgG 7zwıschen Regierung und Buddhisten ıhre Schatten
SCT VO  3 Katholiken A} brannten sS1€e nıeder un: verpru- auf das 7Zusammenleben VO  3 Katholiken un: Buddhisten

warft. C(’Connor schrieb schon Anfang Junı über g...gelten die Bewohner. An manchen Stellen versuchte 11a4  a

die Katholiken ZUr Glaubensverleugnung zwıngen, Spannte Beziehungen zwıschen Katholiken und Buddhı-
besonders Neuchristen und Katechumenen. Katholischen sSten 1n den Büros der Privatwirtschaft und in den Ämtern,
Mitgliedern der Selbstverteidigungskräfte nahm INa  - die spater, dafß 1n eıner Dıvısıon die buddhistischen Offiziere
Waften b uSW. Je entlegener eın orft Wal, desto heftiger nıcht mehr INMIt den katholischen wollten.

die Angrifte. Patrick (O’Connor berichtete während Das Reuter-Buüro un: Agence France Presse berichteten
übereinstimmend, daß Ende August 1n ınh Tuong,der etzten Novemberdekade W News Serviıce, 1

d un: 11 63) über Ausschreitungen 1n den Öörd- O km sudlich Sa1gon, be1 Kämpfen 7zwiıischen katholischen
lichen Provınzen IThua Thien, Binh Duh un Quang TIu un: buddhistischen Soldaten Mannn getotet und 126

verletzt worden seı1en. Regierungskreise bestätigten ZuUuerstDort selen Katholiken bıs auts Blut geschlagen, festge-
Z Verehrung der Buddhastatue CZWUNSCH WOI- diesen Vortall. Dıie Regierung aber dementierte dann die

den Dies alles diene der Einschüchterung un: dauere Nachricht. Erzbischot T'huc 1n Rom und 1n dem für
die katholische Presse Amerikas schriftlich gegebenen Sta-Dıie Lage se1 sehr vefährlich. Am 28 November sei1en die

Generäle Iran Van Don un: 'Ion That ınh ach Hue tement „Unglücklicherweise klagten die Bonzen mıttels
Geheimpropaganda die Katholiken A die Schuld demgeflogen, diese me1lst VO  - Mittelschüleryn durchgeführ-
Blutbad VO  S: Hu LTageCN. Dıe Nichtkatholiken ylaub-ten ampagnen abzustellen.

Während der Auseinandersetzungen zwiıschen Buddhisten ten dıe Anschuldigungen dieser heiligen Persönlichkeiten
un: Regierung legte die Generalvereinigung der Buddhi- und bereıt, 1ın wenıgstens wel Provınzen (Hue

un uam), deren Erzbischot ıch bın, die Katholikensten größten Wert aut die Feststellung, da{ß „WIr keine
Auseinandersetzung mıiıt den Katholiken haben. Der Streıt niederzumachen, sobald der Staatsstreich stattfände, w 4S

1St NUr zwiıischen Regierung un Buddhisten.“ (DO der glücklicherweıse vereıtelt wurde.“ Als cechs Wochen nach
dieser Erklärung der Staatsstreich dennoch stattfand,Public-relations-officer 1im Hauptquartıier der Vereini-

un August 1965 O’Connor; CS News zeıgte sich, da{fßs der Erzbischof doch schwarz gesehen
Service, 63.) Andr:  e Gomane 5 ] erhielt 1mM gleichen hatte. uch in seiner Erzdiözese, 1n der die Reibungen

7zwiıischen Katholiken und Buddhisten stärkstenT,Hauptquartier, der Xa-Loi-Pagode, den Bescheid: „Wohl
weıl die alte Kaiserstadt Hue das geistige Zentrum desverstanden, WIr sind ıcht die Katholiken. Wır WI1S-

sen sehr Zut, da{ß WIr u1ls nıcht eiınen christlichen Buddhismus iSt, kam nıcht eiınem allgemeiınen Mas-
saker der Katholiken, ohl aber, w1e oben erwähnt,‚Kreuzzug‘ verteidigen haben, ohl 1aber Zzewiısse

der acht befindlıche Katholiken.“ Der Präsident der Ausschreitungen 1n einzelnen Gebieten aut dem Lande
Vereinigung dankte aps Paul VI (über ıne Agentur- Erzbischot Thuc persönlıch galt als eın entschiedener Ver-

tretier der These, da{fß gegenüber dem Aufstand der Bud-meldung), dafß „S Heıiligkeıt der Regierung VO  - Südviet-
dhisten die Staatsautorität notfalls Anwendung VO  vNa geraten habe, 1ne gerechte Lösung des Buddhıiısten-

problems herbeizuführen“, un: hob dabei hervor, dafß Gewalt durchgesetzt werden musse. Dıie Buddhisten z5ähl-
seıne ewegung „rein relıg10s“ sel. Als das National- ten iıh den „politischen Katholiken“. Wiährend der
komitee der Katholischen Aktion Südvıetnams 1n eıiner Unruhen ZO% eın Demonstrationszug durch Hue, AUS dem
öftentlichen Erklärung, sıch auf die Enzyklika Pacem ın un anderen Slogans auch der Ruft „Weg mI1It Thuc“ Er-

terrıs, die Rundfunkbotschaft Pauls V, die An- tonte Dıie gleichen utfe stießen 50 fastende, meıst

sprache des Papstes vietnamesische Studenten (vgl Junge Buddhisten, die 13 August die Xa-Loi-Pagode
Herder-Korrespondenz ds Jhg., un we1 Hırten- Saıgon umlagerten, Aau>, als eın buddhistischer Führer
briefe des Erzbischots VO  e Saıgon beziehend, das NVOI- den Namen des Erzbischofs erwähnte („New ork T
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mes“, 63) Tatsächlich stutzte der Erzbischof die VO  - der Militärbefehlshaber des Bezirks VO Hue Shene Tag
ıhm als rechtmäfßıg betrachtete Regierung un suchte ıhr lang einer Konfterenz bei Präsident Dıem. Am anderen
Unterstützung zuzutühren. Er hat aber auch mehrtach SA orgen wurde 1ne Pressekonterenz des Erzbischofs
Toleranz aufgerufen un erklärt, die Carıtas seiner Ka- plötzlich abgesagt. „Katholische Quellen Sagten, die ka-
tholiken sel Katholiken un Buddhisten 1n gleicher tholischen Autoritäten fürchteten, seine Erklärungen
Weıse zugewendet worden. Anläfßlich seiner Jüngsten möchten als politisch angesehen werden. Dıie Entscheidung
Europa- un Amerikareise verwahrte sıch dagegen, da{ß wurde nach diesen Quellen) auf Betreiben des Apostoli-
INa  s mi1t Fehlern der Regierung seines Bruders, WL S1iEe schen Delegaten Asta getroften, der S  ‚A  esagt haben soll,; die
wirklich gemacht worden seıen, die Kırche belaste. Dies Konterenz würde ine Verteidigung der Diem-Regierung
LUEe 1124  S Ja auch nıcht, WE katholische Staatsmäanner 1n se1n. Msgr Asta lehnte jeden Kommentar diesem Be-

rıcht ab «Frankreich, Spanıen un den USA Fehler machten.
we]l Wochen VOTLr dem Beginh der Zweıten KonzilssessionKiırche UN Buddhistenkonflikt begab sıch Erzbischof Thuc nach Europa, u W 1e€e AUS

Dıie Kırche konnte der Entwicklung der Kriıse nıcht 1- seiner vorbereıiteten Erklärung über die Ereignisse iın
los zusehen. Sıe konnte nıcht 1m Interesse des vietname- Vıetnam hervorgeht, die vielen alschen Darstellungen 1n
sıschen Volkes, dessen Präsident sıch als überzeugter der Weltpresse berichtigen un die organge „AdUu>S
Katholik bekannte, während die katholische Minderheit katholischer Sicht“ darzustellen. ber die Etappen dieser
des Landes A Lösung der Probleme einen sehr wichtigen Reıise, die tür Zzweı Tage auch nach New ork führte, und
Beıtrag eısten beruten schien. uch das Ansehen der über die Erklärungen, die der Bruder Dıems dabei ZuUerst
Kırche 1n der Welt wurde hier wenı1gstens indırekt be- öffentlich, ann 1Ur noch prıvat abgab, 1St 1ın der Presse
rührt. Schliefßlich unübersehbare Rückwirkungen 1e] geschrieben worden. LEs lohnt sıch nach dem Umsturz
auf die Lage der Kırche 1ın den buddhistischen Ländern 1n Vıetnam, der Erzbischof Thuc 1n iıne heikle Lagebefürchten. Dreimal nahm aps Paul VI Stellung Z brachte, nıcht mehr, diese Berichte analysıeren. Be1
Krise: ın eiınem den Präsıdenten Dıem gerichteten aller Würdigung der edilen Motive des Erzbischots mMuUu:
Schreiben VO Mıtte August 1963, dessen Wortlaut nıcht INa  a doch Sasch, da{fß sıch der Problematik seines Be-
veröftentlicht wurde; 1n einem Brieft das vietnamesısche mühens nıcht bewußt WAal. Er mu{ß te sıch darüber klar
olk (Ende August 1963 vgl Herder-Korrespondenz ds se1n, da{ß alles, W AS als Verteidigung der Politik
Jas:, und 1n eiınem Brief den Erzbischof von Sa1- se1nes Jüngeren Bruders Diıem betrachtet würde, den
gonN („UOsservatore Romano“, 63), der schon zudem oft beraten hatte. Schon die ersten Erklärungen,

August abgesandt, aber Eerst 13 September VO die den ıh „verfolgenden“ Journalısten 1n Rom yab,
Adressaten 1n Vıetnam publiziert wurde. Dıie Presse hat zeıgten, WwW1e cehr heiße Eısen berührte. Nach seinen
den Inhalt des Papstbriefes Diıem mehr oder wenıger eıgenen Mitteilungen legte ıhm dann das päpstliche Staats-

err2:ten versucht. Zuständige Vatikankreise Sagtecn VOI - sekretarıat ZzU Schutz der übergeordneten Interessen der
sıcht1g, der Heıliıge Vater habe die Hofftnung auf ück- Kırche ein Schweigegebot auf Da beım apst ıne
kehr der Eintracht 1n Vietnam Z Ausdruck gebracht. Audienz erbeten habe, die nach den römischen Presse-
Das Keuter-Büro sprach VO  - eiınem Appell, der den Pra- Interviews abgesagt worden sel, hat Erzbischof Thuc hbe-
siıdenten aufforderte, tür Frieden un Verständigung 1n strıtten. Er habe keine Audıienz erbeten gehabt. Die e1it-
Südvietnam einzutreten. Katholische Nachrichtendienste schrift AMISSLS (Chefredakteur Naıdenoff 5 ]) schreibt
Sagten, der apst habe Dıem auf die gebotene Toleranz dazu, der vietnamesıs  C Prälat habe Kardinalstaatsse-
hingewiesen. In der nıchtkatholischen Presse las INa  ; ‚— kretär Cicognanı, der se1n trüherer Lehrer War und ıh
sätzlıche Bemerkungen über eiınen Appell dıe „Eın- duzte, aufgesucht. Der Kardınal habe ihm gESART: „Der
sıcht“ des Präsidenten. Heılıge Vater wünscht dıich Z sprechen, aber eilt nıcht,
Der Briet Al Erzbischof Paul Nguyen Van Binh sprach bei deiner Rückkehr.“ Die Mär VOIN der nachgesuchten
einleitend VO  3 den schlımmen Ereignissen 1mM friedvollen und dann verweigerten Papstaudıienz se1 offtenbar auf iıne
Gemeıinschaftsleben Vıetnams, die der apst mMi1t Furcht Bemerkung zurückzuführen, die der Erzbischof MIt seiner
un orge verfolgt habe Er fuhr dann fort: „Wır sınd gewohnten Ungezwungenheit den ıhm nachsetzenden
durch die Tatsache getrOstet, da{fß die katholische Kirche Journalisten auf dem Flugplatz 1n Rom aut die rage
1n Vıetnam sıch außerhalb der Konflikte politischer Natur vab, ob der apst ıh empfangen würde: „I bın eın
hielt, WwW1€e dıes hre Sendung verlangt, und daß S1€e durch kleiner Bischof. Glauben Sıe denn, da{fß der apst Leute
ıhre Bıschöfe, Priester un: Gläubigen manche Versöh- w1e mıiıch empfängt?“ (vgl MESSIr G November 1963,
nungsversuche unternahm un: noch unternehmen wiırd, 354) Sieben vietnamesısche Biıschöte gyaben, often-
indem S1e die Aufmerksamkeit der Regierung un der sıchtlıch Orlıentiert über das Erzbischof Thuc auferlegte
Gläubigen aut den Wert un: die Wıirksamkeit der Grund- Schweigegebot, ach gemeınsamer Flugreise Z Konzıil
sSatze der Gerechtigkeit un: der Liebe des Evangelıums als auf dem Flugplatz iın Rom 1ne schriftliche Erklärung für
Garantıe VO  e Frieden und Fortschritt für alle richtet. Eın die Presse, 1n der hıefS, S1Ce sejen 1 Augenblick nıcht 1M-
heißes Verlangen beseelt terner Unser Herz, da{ß jedes stande, Fragen beantworten. Es se1 Z eıt schwier1g,
Unternehmen Wıllens, das UE Erreichung eınes über die Ereignisse genügend unabhängige Informationen
hohen (Csutes geeignet ISt, truchtbringend un: mMI1t dauern- haben SS 1St. deshalb notwendig, da{fß WIr uns VOT VOI-

dem Erfolg sıch auswirke, daß alle sıch iıhrer 1ind1ıv1ı- eiligen Urteilen hüten. Eın Ere1ign1s annn nıcht verstanden
duellen und soz1alen Rechte 1n Frieden erfreuen.“ werden, WeNnNn nıcht 1m Zusammenhang m1t den mensch-
Wıe sehr offenbar die Apostolische Delegatur 1n Saıgon lichen Umständen begriften wiırd, 1n denen sıch voll-
bemührt WAar, alles vermeiden, W 4S dıe Kırche 1n den zieht. Fehlen Kenntnıiıs un uhe des Gemüts, kannn
politischen Kampf hineinziehen konnte, zeıgt folgender INa  - leicht ırren“ WNews Serviıce, 63)
Vortall („New ork Tımes“, 63) Als dıe Krise Kurz VOL dem Umsturz etand sıch der vietnamesiısche
ıhrem Höhepunkt zueılte, weılten Erzbischof TIThuc und Episkopat 1n einer schwıerıgen Lage Der Staat förderte
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die Kirche, weıl s$1e den Staat Aals solchen bejahte, sei1ne aussetzZungen eiınes erfolgreichen Kampfes den
Autorität stutzte un erklärt antiıkommunistisch MLG Kommunıiısmus. Dıie Handhabung der Buddhistenkrise
ber autbauende Kritik Wr auch den Katholiken nıcht durch die Regierung beunruhigte die Generale schließlich
erlaubt. Das autorıtäre Regime verlangte völlige Getolg- sehr, daß einıge Offiziere handeln beschlossen. Le1i-

ter des Komplotts Wr General uong Van Mınh, milıi-schaft Da die Handlungen der Regierung Dıem nıcht 1M-
mmer objektiv als christlich angesehen werden konnten, W ar tärischer Berater Dıems, Jahre Al Nıchtchrist, eın
der Konflikt zwiıschen Regierungsforderungen un christ- ruhiger Frontoffizier ohne spezielle politische Vorstellun-

ZCHN Er nahm Verbindungen MI1t eınem Dutzend andererlıchem Gewissen in vielen Fällen gegeben, wurde aber VO  -

den STaAatstreuen Katholiken nıcht ımmer als solcher Ce1- Generale auf. Ihr Problem Wafrl, w 1e€e 111  - den Präsı-
kannt. ])as Regıme beschränkte durch totalıtire Metho- dentenpalast herankommen könne, der VO  3 starken Son-

dereinheiten Ngo ınh hus bewacht WAar, währendden auch die erzieherische Aufgabe der Kırche, VOTL allem
1n der Jugenderziehung und der soz1alen SOWI1e staatspoli- nördlich un: sudlıch der Hauptstadt Saıgon Zzwel Armee-
tischen Bildungsarbeıit. Jle eigenständige Tätigkeit der korps standen, deren Kommandeure Dıem absolut ergeben
Kırche aut diesen Gebieten wurde immer mehr 1n die Eın erster Plan, während der Augustkrise den
staatlıchen Institutionen bzw. die paramıiılıtärıschen (Or- Präsiıdenten bewegen, den unzufriedenen Generalen
gyanısatıonen tfür die Jugend gedrängt, die das Ehepaar ergebene TIruppen 1n die Stadt legen, die annn den

Putsch durchführen sollten, scheiterte Nhus 1n allerNhu geschaffen hatte. Eıne Minderzahl vietnamesischer
Priester lehrte 1n den Schulungslagern der Regierung die Stille gefaßtem Beschluß, mMIıt Hiltfe seıiner Spezialeinheiten
Staatsphilosophie des VO  3 dem Ideologen der Regierung un der Polizeı selbst für Ordnung SOTSCHIL, ındem

die buddhistischen Widerstandszentren beseıitigte. NhuNgo ınh Nhu konstrujerten „Personalısmus“ un begab
sıch allzuweıt 1n den eın polıtischen Bereich. ”  1€e pra- hat allerdings den ıhm vertrauenswürdig erscheinenden
SCH in den Augen der Oftentlichkeit das Bild eıiner polıti- General Ton That Dınh, die Schlüsselfigur der kommenden
schen Kiırche“, schrieb die „Orıentierung“ Septem- Umwälzung, Sturm auf die Pagoden beteiligt. Dieser
ber 1963 Es WAar 1ne Tat des mutıgen un klugen Erz- Offizıer kommandıerte damals (im August) das nördlich
bischots Nguyen Van Binh VO  3 Sa1gon, da{fß ın Zzwelı Saıgon stehende Orps un Wrlr eın Vertrauensmann

Dıiems. ach dem Pagodensturm rühmte sich der 38)äh-Hırtenbriefen (16 Junı, Internationaler Fidesdienst,
und 15 63; vollständiger ext ın COCWC News Ser- rıge junge General lautstark seiner Verdienste beim Vor-
V1iCe, 63) die grundsätzlıchen Lehren der Kirche gehen die Buddhisten und wollte als eld gefelert
über den Staat, die Stellung der Kırche A0 Stadt: die werden. Seıine große Eitelkeit erkennend, faßte die Ver-
Pflichten der Katholiken gegenüber dem Staat,; die Der- schwörergruppe 1U den Plan, ıhm schmeıcheln un
sönlıchkeitsrechte, die Gewissensfreiheıit, _die Notwen- ıhm klarzumachen, daß die Natıon VOol ıhm ıhre Kettung
digkeit freiwilliger Bekehrungen ZAUM Glauben USW. dar- erwarte. Man konnte iıh aber 10 wirklich gewınnen,

W C111 INa ıh MIt Dıem verfeindete. 50 veranlaßte 1ia  -legte un VO  S den Priestern, Ordensleuten un Laıen
seıner Diözese eın gründliıches Studium und Überdenken ıhn, beım Präsidenten Vorstellungen erheben, die aut
sSoOw1e eın Verhalten nach diesen Normen verlangte. 1ne Beteiligung VO  - Offizieren an wichtigen Staatsamtern

Der Staatsstreich
hinzielten. Er selbst schlug sıch be1 Dıem als nnenmınıster
VOT Dieser xab ihm iıne scharfe Rüge und bedeutete ıhm,

Vietnamesische Generale sturzten November nach solle nach Dalat gehen und sıch vorläufig als beurlaubt
einem Kampf U1 den Palast, der 16% Stunden dauerte, betrachten. Gekränkt gCmH dieser Diffamierung VOTL

MI1t relatiıv geringen Opfern Menschenleben das Re- seinen Mitoffizieren, schlofß sich insgeheim der Ver-
schwörergruppe A} die hn beauftragte, Pläne tür denYiıme des Präsiıdenten Diem. Den Ertfolg des se1it Juniı mC
Putsch machen. Sein Versuch, durch einen Mittelsmannplanten Unternehmens verdankten die Putschisten einer

wohlgelungenen Überlistung Dıiems und se1nes Bruders (Offizier) in My Tho (nördlich Sa1gons) unter Komman-
Nhu Aus der Feder des Sa1ıgoner Korrespondenten deuren militärischer FEinheiten für den Sturz der Herr-
Halberstam zab die „New ork Tımes“ Z IM 63) einen chaft der Ngo-Famılıe werben, wurde Diıem hiınter-
ausführlichen Bericht darüber, „Wwıe die Generale die Falle bracht, der hn zıtierte. inh brachte tert1ig, seinen Mıt-
für Dıem schlossen“. Dıie Informationen ohl telsmann bloßzustellen, der ohne se1n Wıssen gehandelt
Aaus den Führungskreisen der vietnamesıschen Armee un: habe, und für ıh die Todesstrate ordern (Dıem liefß
lieben unwiıdersprochen. Die NZ Geschichte lıest sıch den Offiziıer reilich 1Ur einsperren). Das alles, CIy,
W1€e ein Ooman un: könnte das Drehbuch für eınen Spall- habe siıch 1LLUL ereignen können, weıl ıh der Präsident
nenden Film liefern, o1bt aber zugleıch einen FEinblick 1n nach Dalat gesandt habe, keine Kontrolle über seıine
das Netz der Intrıgen, 1n das Dıem eingesponnen WAar. In Leute ausüben könne. Obwohl Dıem dem General nıcht
den Kreısen der Generalıtät Wr 11a schon lange unge- ganz Lraute, beschlo{ dennoch, wıeder seıne Dienste

anzunehmen, als dıeser VO  3 eınem drohenden „Coup”halten darüber, dafß der mißtrauische Präsident dıe Ämter
1m Heer nıcht nach Tüchtigkeit, sondern nach Erweıisen erzählte und eınen „Gegen-Coup“ vorschlug. Der egen-
politischer Loyalıtät vergab un: höhere Offiziere sofort Coup sollte ın einem Truppenauftgebot 1ın Saıgon celbst

bestehen, das jede Aktion der anderen Seıite nıederschla-VEIrSELIZTE; S1Ee be1 der Truppe nach seiner un se1nes
Bruders Meınung zuviel Einflufß SCWANNCI., wel rühere gCHh könnte. Im FEinvernehmen mMiıt dem hinzugezogenen
Putschversuche VO  e} Mılıtärs hatten ıh gewiıtz1gt. egen- Bruder Nhu zab Dıem dann dem General,; dem auch

Beförderung 1n Aussicht stellte, alle Vollmachten, dasüber dem Unwillen über diese Methoden rangıerten die
anderen Beschwerden der Generale Aa 7zweıter Stelle. Notwendige veranlassen. Er solle mM1t den Befehlsha-
Man wart Dıem nämlıch noch VOT, da{fß den Kampft bern seiner Leibgarde un der Spezialtruppen CNS Uusamı-

menarbeıten. 'Ton That Dınh machte aber daraut auf-den Viet Cong bewuft zuwenı1g aAggressIV tühre
und VOTL allem nıcht verstände, das Vertrauen der merksam, da{fß die Amerikaner mißtrauisch würden, W CI

ländlichen Bevölkerung gewınnen, 1ne der Grundvor- erneut Truppen dem Kampf den Viıet Cong enNt-
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such, Dıem veranlassen, sich wenigstens VO dem Ehe-würden. Der Verdacht könne besten beseitigt
werden, wenn die Spezialtruppen, deren Eınsatz Paar Nhu trennen, blieb erfolglos. Um Dıem schließ-
die Kommunıisten die Amerikaner drıngend verlangten, lichzu politischen Retormen zwıngen, ohne die nach
1M Austausch die einrückenden Armeeeinheiten AUS amerıkanıscher Auffassung der Krıeg dıe Kom-
der Stadt veführt würden, als ob sS1e die Front zingen. muniısten ıcht gewınnen WAafr, wurde ıne Woche VOT

AÄAm Tage VOTLr dem Putsch MaAars:  1erten diese Eliteeinhei- dem Sturz Dıems die Importhilte für Viıetnam (95 Mil-
ten tatsächlich ab Ion That ınh SeEetzZie dann die für die lionen Dollar jahrlich, be; einer bisher geleisteten (Gesamt-
„Operatıon Bravo“ (so wurde der „Gegen-Coup” gC- hılte VO  - jahrlich 7200 Millionen Dollar für wirtschaftliche
nannt) bestimmten Truppen 1in Marsch, un ZWar 1m Eın- un 61010 Miıllionen Dollar für militärische Zwecke) 56>
vernehmen miıt Dıem, der ahnungslos die Grundlagen strichen. Dıies hatte ZUT Folge, dafß der Wechselkurs des
des Staatsstreichs Jegalisıerte. Diese Truppen nam- vietnamesıschen Pıaster (offizıeller Kurs /D Pıaster Pro
lıch jene der Verschwörer, die dann systematisch die Dollar) sofort ıne inflatorische Söhe VONN 1372 Pıaster Pro

Dollar erreichte, eın Zeıichen, WwW1e hart Südvietnams Wırt-Polizeidirektion un andere möglıchen Wi;derstandszen-
tren besetzten un den Präsidentenpalast SOWI1e die schaft durch diese Ma{finahme getroffen wurde. eıtere
Wohnbaracken der Präsidialgarde in der ähe des Pa- „selektive“ Kürzungen der Beihilten 1n Aussicht
lastes einkesselten. Zu spat merkten Dıem un: hu, daß S  IIN  9 die Streichung der Bezahlung der Spezıal-
S1e hintergangen Dn einheiten Nhus, WECNN S1e ıcht die Front vingen. Man
Wußten die Amerikaner VO dem bevorstehenden Putsch? ATn verstehen, Wenn die Verschwörergenerale die
Ja un neın! Die Verschwörer hatten ıhre Freunde 1in den Druckmaßnahmen Washingtons als Ermunterung ZU
amerikanischen Dienststellen 1n Sa1ıgon. Sıe wußten, W CI Staatsstreich ansahen. 99  1€ haben die Zeichen VON
S1Ee Lrauen un WEn s1€ nıcht trauen konnten. Sıe wußlten Washingtons Verzweıiflung gelesen und haben gehandelt“,

schrieb die „New ork T1ımes“ November. Am tol-Von den Divergenzen ın den Anschauungen über die Not-
wendiıgkeıten der amerıkanıschen Vietnam-Politik, die genden Tage aber pragte Max Frankel 1n der gleichen
zwıschen den miliıtärischen un zivilen Dienststellen der Zeıtung das sybilliniısche Wort „Washington’s real 1C6-

USA in Saıgon selbst dann noch tortbestanden, als der sponsability ın the _ aftaır INAay be known“
eue US-Botschafter Cabot Lodge 1n Washington die Ab- (Washingtons wirkliche Verantwortlichkeit 1n der Ange-
berufung des Leıters der Central Intelligence Agency legenheit wırd In  =) vielleicht nıe ın Erfahrung bringen).
durchgesetzt hatte. Ofensıchrtlich wußflten sıch die Ver-

Dıiıe Ermordung DO  S Dıem UN: Nhuschwörer in der CIA besser verstanden als im Miılitär-
kommando (16 500 „Berater“ un General Harkins), Mıt der Verantwortung für den Tod Dıems un seines

Bruders Nhu annn INa  . die USA nıcht belasten. Dertürchteten auch, da{ß Harkiıns SCmH seiner beruflichen
NSCH Verbindung mi1t der vietnamesischen Armee ıhren amerikaniısche Botschafter 1n Saıgon hat während der
Plan iırgendwiıe durchkreuzen könnte. Sıe haben sich nach Kämpfte den Palast 1n Teletonat Dıems erhalten. Auf
dem Staatsstreich dieserhalb bei Harkins mi1t der Erklä- dessen Frage, auf welcher Seıte die USA ständen, AaANt-

Tuns entschuldigt, s1e sejen BCZWUNSCH SCWESCH, wortete Logde WAar nıcht er „Auf seıten der verfas-
allen Umständen ıhr Geheimnıis bewahren. So kam sungsmäfßigen Regierung“, sondern ausweıichend, habe
wohl, daß auf Grund unterschiedlicher Intormationen der keine Entscheidungen allen, fragte aber Dıem, Wa

militärischen un zıvılen Dienststellen in den Stunden VOTL für ıh: Lun könne. Dıem antwortete, werde bıs ZU.

Ausbruch der Revolte verschieden gefärbte Berichte nach Letzten ausharren. Mehrmals hat der Rundfunksender der
Aufständischen Diem ZUuUr Kapitulation aufgefordert unWashington vingen, VOTLT allem hinsıchtlich der Frage, ob

eın Putsch unmittelbar bevorstehe oder nıcht. Da ıhm freıes Geleit zugesichert. Cabot Lodge machte den
1mM ange WAaflTt, mufßten die Amerikaner schon AUS den Präsidenten ın eiınem zweıten Teletonat darauf aufmerk-
Truppenbewegungen schließen, diıe S1e n der Verte1- Samn, Dıem aber blieb Im etzten Augenblick (6.20 Uhr)
Jung ıhrer „Berater” auf viele Kommandos der viıet- VOL der Stürmung des Palastes entkamen Dıem un Nhu
namesıschen Armee unmöglich übersehen konnten. Wenn durch eınen der unterirdischen aänge des Palastes un:
eın Sprecher des State Department November C1I- begaben siıch 1n eiınem schwarzen Peugeot-Wagen uner-

klärte, die Regierung habe keine vorherige Intormation kannt nach Cholon 1NSs dortige Chinesenviertel, S1e 1n
erhalten, daß die Revolte unmiıttelbar bevorstehe, mu{ der St.-Franz-Xaver-Kırche auftauchten, uUurz nach der
INa  - das Wort „unmiıttelbar“ beachten. Dıie amerikanı- etzten Messe (8.45 Uhr) des Allerseelentages. Diese Kirche
schen Journalisten wulfiten übrigens nach eiınem Bericht un: die Ortlichkeiten der Umgebung Diıem ZuL
des Südostasıenkorrespondenten des Norddeutschen und- bekannt, da dort 1n der eıt des französıschen Kolonial-
funks, Hans Walter Berg, schon dreı Stunden VOT dem regımes, des „Nationalismus“ verdächtigt, ın Zurückge-
Putsch, da{fß „losgehe“. zogenheıt gelebt hatte. Als die beıden Männer, die offten-
Die rage nach der Mıtverantwortung der USA dem bar geglaubt hatten, draußen och Widerstandskriäfte
Aufstand 1St schwer beantworten. In den Wochen mobil machen können, erkannten, da A2ZUuU keine
nach dem Angriff auf die Buddhıisten 1n den Pagoden Hofftnung mehr bestand, ließen sS1e durch einen jungen
CZ August) „‚haben die Vereinigten Staaten die vliet- Mann, der S1e auf der Flucht begleitet hatte, dem Revo-

lutionskomitee telefonisch mitteılen, da{fß S1€e sıch 1n Cho-namesiısche Armee oftenbar ermutigt, das Regiıme durch
eınen Putsch beseitigen. ber die Generale ehnten ab, lon befänden. Kurze eıt spater erschien eın Convo1, ın
teilweise deshalb, weıl S1€e mıßtrauisch hinsichrtlich der dem sıch Ü A. mehrere Schützenpanzerwagen befanden.

Eın Offizier Lrat Dıem, drei bıs vıer andere OffiziereUnterstützung durch die USA 1, teilweıse, weıl S1e
den Palast fürchteten“ (vgl „New ork Tımes“, 63) tolgten. Nach einer kurzen, anscheinend höflichen Unter-
Die Vereinigten Staaten yingen damals VO  n dem CN redung wurde die rückwärtige Einstiegklappe eines der
Jahre hindurch beobachteten politischen Prinzıp ab „Miıt Panzerwagen geöffnet. Die beiden Brüder stiegen e1in. Dıie
Ngo ınh Diem schwimmen oder untergehen.“ Der Ver- Klappe schlo{fß sıch Der Convo1 fuhr 9.50 Uhr
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Als ote haben Dıem un Nhu den agen verlassen, der Die amerikanische Regierung W 1e6eS$ schon November
Zzu Hauptquartier fuhr ıhren Botschafter Saıgon A} dem Militärkomitee
ıne Rundfunkmeldung besagte dann, die beiden eröfinen, da{ß der Tod der Brüder Dıem und Nhu VO  e den
Männer hätten sich vergiıftet Um 174 Uhr meldete der USA als ÜE beklagenswerte un: nıcht rechtfertigende
offizielle Rundfunk Dıem un: Nhu hätten 15 Uhr Tatsache betrachtet werde, die höchsten Grade
Selbstmord verübt Am November brachte CWC unglücklichen Begınn der Tätigkeit des ucn Kegımes

darstelle („UOsservatore Romano“ 171 63) Am No-News Servıce Bericht SC111C5 Korrespondenten
Connor AUS D5a1gon, der Präsiıdent SC1 mehrmals den vember überreichte die amerikanısche Botschaft

Rücken geschossen worden Sein Bruder habe 1Ne Stich- nıchtöfftentlichen Protest den gewaltsamen Tod des
Präsiıdenten und SC111C5 Bruders desgleichen die Be-wunde auf der Brust gehabt un Rücken der Leiche

ebentalls Einschüsse siıchtbar SCWCSCM Am No- hauptung, die beiden hätten Selbstmord veruübt W
vember brachte die „New ork T1ımes NS Nachricht News Servıce, 11 63)
VO:  - Malcom Browne, dem Korrespondenten der Asso- Ausblickciated Press Saıgon ABn Foto, das dieser Korrespon-
ent un andere sahen, den Präsıdenten Panzer- Der Revolutionsrat hatte sıch zusammengefunden, das

Regıme Diem SIEUrzen Wird zusammenhalten, wWennlıegend Auft Ühnlichen OtOo sSC111C5 Bruders
sieht ia  ; diesen autf dem Rücken liegend das Gesıcht MIL gilt die ungeheueren Probleme lösen, die Dıem iıcht
Blut beschmiert dıe zerknitterte Kleidung beschmutzt g lösen vermochte? IIıe Zugehörigkeit des Hollywood-

Die Generals Ion That ınh der inzwischen die Beförde-Die Fotos verschwanden Spater geheimnısvoll
Leichen wurden Fıle 2A0 St -Pauls Hospital gebracht, rung erhalten hat die vergeblich VO  a Präsident Dıem
OFrt gesäubert un: LCUu gekleidet Linıge vietnamesısche erwartete, un außerdem Mınıiıster wurde, dem Gre-
Presseleute sahen S1C, durften aber keine Fotos VO  - ihnen IN1UIN, das 1L1U  - Staatsarbeit eisten hat wirkt

nıcht vertrauenerweckend Anderseits hat die Pro-nehmen Auft hermetisch abgesperrten Miılitärtfried-
hof außerhalb der Stadt wurden die Leichen No- visorische Kegıierung, der 1nNe Reihe VO  3 Persönlichkeiten
vember aller Stille beigesetzt WIC 111e Nıchte Dıiems des DgESLUFZLEN Regıimes angehören, e1in Programm Ver-

mıitteıilte, der 11all die Loten übergeben hatte Am gleichen kündet das den Wünschen der Amerikaner abgelauscht
Tage fand dem Vorsitz des Präsidenten des Revo- erscheint Amerika hat die Importhilfe wieder Gang
lutionsrats General uong Van Minh 1iNe ressekonte- gebracht der HGE Präsident Johnson erklärte Cabot
CZ der der gesamte Revolutionsrat un: die Lodge Tage des Begräbnisses Kennedys, der Kampf
Miıtglieder der Provisorischen Regierung teilnahmen Auf die Kommuniısten Südvietnam (der ZUr eıit
dieser Konfterenz erklärte laut WG News Servıce VO Mekonggebiet oyrößere Anstrengungen ordert denn je)

November der Intormationsminister General ran Iu werde bis ZUuU erfolgreichen Ende weitergeführt werden,
Qaıl, Dıem un Nhu hätten C111 „accıdental suicıde (einen un: dem amerikanıschen Personal Südvietnam 1ST 1i1nNe

zufälligen Selbstmord) begangen Dıem habe Zuerst den Generaldirektive gegeben worden, der Regierung be1
Panzerwagen bestiegen, gefolgt VO  - hu, der dem die Festigung ihrer Stellung beizustehen die südvietna-
Operatıon leitenden Hauptmann aber VOr dem Eınsteigen mesische Ofentlichkeit für das amerikanıiısche Vorgehen
1116 rage stellte. Da sıch aber VOTLT dem agen MS auf- Kampt die Vıet Cong Rebellen W:
geregite enge versammelt hätte, die ıh Iynchen 1eweıt siıch die verkündete „diszıplinierte Demokratie
drohte, habe der Hauptmann ıh den agen SC- den Bürgerkriegsverhältnissen des Landes durchführen
stoßen, worauf Nhu nach der Pistole des Offiziers gegrif- äßt un inWw1ıeweıilL sich diese Demokratie VO System

Dıems unterscheiden wird bleibt abzuwartenten habe Dann SC1 ine Rautere1 entstanden, be1 der die
beiden Gefangenen erschossen wurden Connor fragte Der Staatsstreich wurde nıcht der Parole der Be-
den Informationsminister dann, ob der Militärrat NUuU endigung der „Buddhistenverfolgung“ geführt. Relig1öse
bereit SCI, die rühere Meldung berichtigen, nach der Probleme spielten dabe1 keine Rolle Der NEUC (buddhi-
die beiden Männer Selbstmord verübt hätten 1a für stische) Ministerpräsident, 111e vermittelnde Natur, War

Fragen und AÄAntworten LUr 1ınuten ZUT Verftügung schon Vizepräsıdent Dıiem un: hat während der
Buddhistenkrise nıcht sein Amt ZUT Verfügung gestelltstanden, bat Ianl Connor, nach der Konferenz W ©1-

ter fragen. Dieser stellte nach der Konfterenz das Mıt- Im Revolutionsrat siınd VO  } Miılıitärs Z WL katholische
glied des Revolutionsrates General Oa1 und ihm, Generale, seinem AUS zwölf Mannn bestehenden Exe-

kutiykomitee ein Katholik der Aaus Mitgliedern be-„zurälliger Selbstmord“ se1 einNn Widerspruch ı sıch. Be1
den Christen SC1 Selbstmord N schwere Sünde Der Ge- stehenden Provisorischen Regierung zählt 119  a Tel Ka-
neral verstand dies un: S SCn unrecht das Wort tholiken. Milıtiäirrat und Regierung wollen keinen relı-
diesem Falle gebrauchen Der Revolutionsrat sollte 105S5CI) Hader In SEINCI ersten öffentlichen Erklärung VeIr-

rwagung zıehen, 1er e Korrektur vorzunehmen sicherte der Revolutionsrat, da{fß „die bewafineten Kräfte
Nun 1ST Saıgon bekannt geworden, daß „irgend JE- die Freiheit des Glaubens aufrechterhalten und alle eli-
mand“ den Offizieren en Befehl gegeben hatte, Dıem 10NCH auf der Grundlage absoluter Gleichheıit behandeln
un: Nhu Panzerwagen Der für die pera- werden“. Das Ansehen der buddhistischen Reformer-
LLOoN verantwortliche General Ion That ınh SC1 SQ STrupPPC 1ST gewachsen Sie schickt sıch A politi-

schen Raum wırksam werden, ZUr BildungSCWESCNH, als VO  a der Tat erfuhr Im übrigen hat
Connor Personen (meıst Chinesen) befragt die be1 dem echter Parteıen 1 demokratischer Freiheit kommen sollte.

Abtransport der beiden Männer ZUgESCHN Es SC1 Eın großer Teıl der studentischen Jugend steht heute hın-
LEr den Buddhısten, nachdem diese Jugend sıch den Bud-1Ur kleine Schar SCWESCHI, die al keine feindselıge

Haltung die Gefangenen ZzEeIgTE Von Hın- dhisten Kampft dıe Dıktatur Dıems zugesellt
einstoßen hus den agen hat nıemand etw2 gCc- hatte
merkt Die beim Konzıl befindlichen Bischöfe (mıit Ausnahme
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des Erzbischofs VO  3 Saıgon, der sofort nach dem Umsturz 1St dıes apst Paul VI Zanz besonders danken Eın
vorübergehend auf seiınen Posten zurückgekehrt war) Ansatzpunkt einer Zusammenarbeit MIt dem
sandten November ein gemeınsames Hırtenschrei- Regime 1St geschaffen. Mehr annn INa  w 1MmM ugen-
ben ıhre Gläubigen und torderten S1e au die öftent- blick noch nıcht SCH, zumal sıch die Festigkeit dieses Re-
liche Autorität achten un: in allem, W 4S em Wohle oimes noch erweısen mMUu Es wırd Aufgabe des vietna-
des Landes un: der Gemeininschaft diene, {reu mMiıt ihr mesıischen Episkopats se1n, die 1n den etzten NEeuUuUnN Jahren
zusammenzuarbeiıten. Der NECUE Außenminister Pham 1 Bewußfltsein vieler Katholiken verwischten Kon-
Dang Lam empfing November den Geschäftsträger zwischen Staat un Kirche wıeder herauszuarbeıten,
der Apostolıschen Delegatur, Msgr De Nıttis, der die un War nach den Rıchtlinien, die Erzbischof Nguyen
aufrichtigsten Wünsche für Frieden, Eintracht un: Wohl- Van Bınh 1n wWwel Hirtenbriefen während der Krıse 11
ergehen des vietnamesıschen Volkes um Ausdruck brachte. Juli/August 1963 zab un die durch den gemeınsamen
Am Tage vorher WAar Erzbischot Nguyen Van Bınh auf Hırtenbrief VO 16 November 1963 des Erzbischofs VO  3
dem Flugplatz VO Saıgon durch das katholische Mitglied Sa1ıgon, Paul Nguyen Van Bınh, der Bischöfe VO  - Kontum
des Exekutiykomitees Generalmajor Han Van ınh ab- un Long Xuyen, Paul! Se1itz MEP un Michael Nguyen
geholt dıe eiden siınd persönliche Freunde AaUS der Zeıt, Khac Ngu, unterstrichen wurden (ausführliche Wieder-
Als der Erzbischof noch Bischof VO  w} Cantho War un: gyabe 1n OCWC News Service, i 63) In dreı Ka-
ZU Führer des Revolutionsrates Duong Van Minh g- piteln: Dıiıe Kırche un: die politischen Mächte, Dıie 1äu-
führt worden, der ıhm dıie zwoölf Generale vorstellte, die bıgen und die politische Autorität un: Das NEeUeE Kapıtel
den Exekutivrat bılden. Anschließend besuchte der Erz- 1n der Geschichte U1lSCICS Landes (ın dem auch das Ver-
ıschof den Mınisterpräsiıdenten Nguyen Ngoc Tho, der halten der Katholiken den Buddhisten behandelt wırd)
ıhm versicherte, werde auf Frieden allen Relig1i0- werden „klare Leitlinien für die Gläubigen den der-
(&  . des Landes drängen. zeıtıgen Umständen“ gyegeben. In ıhnen heißt U,

Das Buddhistische Verbindungskomitee (Intersect Com- „Die Pflicht der Katholiken 1St CS jenen Mächten SC-
mıttee), das 1n der Buddhistenkrise austührendes rgan horchen, die wirklich dem Gemeinwohl der Natıon
der Generalvereinigung der Buddhisten WAafl, sandte A dienen Erfahrung un: Geschichte lehren, da{fß keine

November eiın Telegramm apst Paul VI „Der Regierung ın der Praxıs vollkommen 1St Der Christ sollte
vietnamesiıische Buddhismus, VOI einer Unterdrückung eın passıves Element se1n, vielmehr mülfste ıne aktıve
ohnegleichen in der nationalen Geschichte befreit, bıttet Rolle spielen durch konstruktive Arbeıt ZUZUNSTEN eınes
Sıe, seinen ank für Ihre hohe Intervention ZUgunsten stufenweisen Autbaues des Landes.“ Die Bischöfe zıtieren
ihres Kampfes entgegenzunehmen. Wır wünschen, daß schließlich eın Wort apst Johannes’ (an die 1ta-
Ihre noble Geste be1 UuUNSECETECN katholischen Brüdern hier lıenıischen Journalıisten, 60) S ware nutzlos, sıch
verstanden werde, denen WI1r die Versicherung unNnserer Klagen un: Vorwürten hinzugeben. Wır mussen bauen,
relıg1ösen Sympathıie geben.“ Wenn die Kırche als geliebte Söhne, WIr mussen vorwärtsschreıten, dıe Fun-
solche nıcht 1n den Strudel der Buddhistenkrise hinein- damente einer Ara legen, die gyesünder, gyerechter
SCEZOBECN wurde un sıch Als eın relıg1öse Macht darstellte, un hochherziger ST

Die Stimme des Papstés
Die Weihnachtsbotschaft 1963

Am Dezember 7963 yıchtete Payul Vn über nachten als CALET: est betrachtet, als Fest des Lebens, als
Rundfunk und Fernsehen dıe erystie Weihnachtsbotschafl Fest der Zuneigungen, als Fest der Lebenstfreude mOöge

der Herr auch 1n den kommenden Jahren diesen FrohsinnSeINES Pontifikats die Katholiken, dıe geirenntien hri-
erhalten un stärken und uch dessen Geheimnıis lehren, dassien und die Menschen Wllens. Wır veröffentlichen

hier den Wortlaut der Ansprache nach dem 1n „OUsser- sich 1n der Unschuld bırgt. uch Familien, die ihr versammelt
se1d den Tisch, die Gaben und die Krıppe voll ur-

Datore Romano“ 25 63) wiedergegebenen ıtalienı- sprünglicher und belebender Poesıe. uch soz1ialen chichten,schen Text die ihr be1 dieser Gelegenheit die Bilanz Kräfte und
Brüder und Söhne, lıebe Hörer! Bedürfnisse zıeht, damıit sich 1n euch der ınn für Gerechtig-
uch en gelte Unser Glückwunsch tür eın gesESNECLES Weih- keıt MIt dem fur Ordnung und Liebe verbinde. uch Verbann-
nachtstest! Er wıll VOT em 1n CS Herzen drıingen un: ten und Flüchtlingen, deren Angste und Qualen Uns ekannt
euch jene Gesinnung der Freude, des Friedens, der Heiterkeit SsSind. Euch Gläubigen, dıe ıhr der geschuldeten Freiheit eraubt
und des Vertrauens bringen, die gerade VO  S diesem heiligen seid, und euch, die iıhr für Christus und seıne Kirche leidet und
Feste ausstrahlt. Möge eın jeder, der diesen Nnseren herzlichen die ıhr heute mehr denn Je nNnserem Herzen nahe seid Euch
Glückwunsch aufnimmt, 1n seinem Innern diese Freude, diesen Völkern und Nationen dieser Erde, aut die heute die Friedens-
MO st. dieses Glück spuren. Die Menschen verfügen heut- otscha VO Himmel herabkommt und dıe Welt MIt Ver-

Lirauen und Willen erfüllt. Allen ZESCYNELEC Weihnacht!ZUTLagC über viele Mittel des SOgeNANNLCN außeren Glückes,
ber cchr oft entbehren S1Ee des inneren, wahren, persönlichen, Wır sınd befähigt, diese ünsche auszusprechen, enn Weih-
tiefen und aufrichtigen Glückes Gerade dieses Glück wünschen nachten 1sSt ein relig1öses nd christliches Fest Und Wır wıissen
Wır einem jeden VO: euch Wır wünschen ZU.ersit euch Leiden- wohl, we Beziehung CS den Schicksalen des Menschen-

lebens hatden, die ıhr meısten dessen bedürftt, den Kranken, den
Alten, den Betrübten, den Weinenden, den nach Vergebung ber be1 dem Verlangen, nseren brüderlichen und väterlichen
Hungernden und den nach Gerechtigkeıit Dürstenden. Wır Glückwunsch aut alle auszudehnen, suchen Wır VO:!  ; der Höhe,
möchten einem jeden VO:  3 euch A Seıite se1n, euch das auf die Uns Unsere Sendung W 1€e auf eıine unıversale Warte
frohe und aufrichtige Trostwort Christi bringen. Ferner tellt, den Hor1izont der Welt entdecken. Dabei gewahren
euch lieben Kındern und uch Jjungen Leuten? dıie ihr Weih- Wır, da{ß Unsere Glückwünsche nıcht LUr nach den allge-
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